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Weitere Broschiiren, Informationsblâtter
usw. « ber Kanada sind bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botsçhaft
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E uropa-C ente r
Kanadisches Generalkonsulat
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Bundesininister ermutigt zyr aktiven Beteili-
gung an der VN-Konferenz Uber menschliche
Siedlungen ("Habitat")

Der kanadische Bundesminister fi.ir das Stâdte-
wesen, Barney Danson, trat amn 19. Februar eine
i8tâgige Reise in wichtige Lânder Af rikas und
des Naheiý Ostens an, um Teilnebmer an der vom
31. Mai bis 11. Juni in Vancouver stattfinden-
den Habitat-Konferenz der Vereinten Nationen
zu ermutigen, ihre besondere Aufmerksamkeit
den Fragen rnenschlicher Siedlungen zu widmen,
die sich trotz politischer Differenten 183sen
las sen.
BAi semner Abreise erkiârte Minister Danson:
"Ich werde Kanadas Hoffnung und Optimismus
zum Ausdruck bringen, da£ Habitat zeigen wird,
wie Staaten ungeachtet der sie trennenden po-
litisehen Differenzen auf dem Boden der Ver-
einten Nationen sehr wichtige Fragen behandein
k3nnen, die aile Menschen angehen".
Nach kurzem Aufenthait in Maiiand winlDanson

Frankreich, Senegai, Kenia, Saudi-Arabien,
Xgypten und Israel besuchen, um arn 9. Mâirz die
Riickreise nach Kanada anzutreten.
Der Bundesminister erkiârte, er woile nicht

nur mit den Minis tern und leitenden Beamten
sprechen, die an der Spitze der nationaien De-
legationen zur Habitat-Konferenz kouimen wer-
den, sondern sich auch aus erster Hand iber
den Vorrang unterrichten, den man Fragen
mensehieher Siediungen einrâiumt, und iiber die
von jedem Lande zu ihrer L8sung ergriffenen
oder geplanten Mafenahmen.

Griinde fiir die Habitat-Konferenz

Der Plan, eine Konferenz Uber menschiiche
Siedlungen abzuhaiten, wurde 1972 auf der Um-
weitschutz-Konferenz der Vereinten Nationen
in Stockholmn gefafat. Habitat wird voraussicht-
iich mit Uber 140 Teiinehmerstaaten die gr5f3te
aller bisher veranstaiteten VN-Konferenzen
werden. Sie ist auch die erste Konferenz der
Vereinten Nationen, die in Kanada stattfindet.

Da die Wetbevalkeriîngszahl sich im Laufe der
konimenden 30 Jahre schâtzungsweise verdoppein
wird - man reehnet mit weiteren 3,5 Mia Men-
sehen -, müiten rund 3500 Miiiionenstâidte ge-
baut werden. Heute gibt es weniger ais 300
Stâdte mit einer Million Einwohner.
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Der Bevôlkerungszuwachsniacht die Erstellung von 600 Mio neuer Wohneinheiten er-
forderlich - mehr ais es heute auf der Welt gibt. Laut der Weltgesundheitsorgani-
sation. verfUigten Ende 1970 Uiber 1 Mia Menschen nicht einmal iiber gesundes Trink-
wasser, geschweige denn über eine Behausung, die allen menschlichen Erfordernis-
sen gerecht würde.
Kanada mLi2te 40 Stâdte in der Grë5Be von Halifax (Neuschottland) oder 8 Stâdte

von der Grô32e Vancouvers bauen, um die echte Bev83lkerungszunahme von 8 MÎo Men-
schen unterzubringen, die innerhalb-der kommenden 30 Jahre erwartet wird.

In den Stâdten und Dbrfern der Entwicklungs1ânder inangeit es schon heute an
grundiegenden Anlagen und Versorgungsdiensten. Andere Probleme mensehieher Sied-
lungen verschârfen sich Lberall auf der Welt, insbesondere Arbeitslosigkeit, Um-
weltverschmutzung, tlbervLilkerung, Elendsviertel, wilde Siedlungen, unzureichende
Verkehrseinrichtungen, Verlust des sozialen Selbstverstândnisses und Verbrechen.

Eine praxisbezogene Konferenz

Die Habitat-Konferenz wird den Versuch machen, Lb5sungen fiir diese Probleme zu
f inden. Sie wird sich dabei von anderen Konferenzen insofern unterscheiden, ais
sie den Schwerpunkt nicht auf die Begriffsbestimmung, sondern auf die Behandlung
der Probleme legt. Jedes Land kommt ais Lehrer und ais Schiiler nach Vancouver
und wird hoffentlich auch bereit sein, nach der Habitat-Konferenz unverzüglich
die MaBnalimen zu ergreifen, die sich arn besten zur La5sung semner speziellen Sied-
lungsprobleme eignen.
Eine wichtige Neuerung wâhrend der Sitzungen bilden die 200 Film- und audiovi-

suellen Vorftihrungen, die veranschaulichen sollen, was die Regierungen in allen
Teilen der Welt zur Schaffung besserer Lebensbedingungen in Stadt- und Landge-
meinden tun.

Wâhrend der Konferenz findet in Vancouver auch das Habitat-Forum statt, eine
Tagung von Vertretern privater Organisationen, die allerdings bereits arn 27. lMai
beginnt. Das Forum wird voraussichtlich mindestens 10 000 Menschen an den Strand
in die ehemalige Luftwaffengarnison 6 km vor den Toren,Vanjco4vers locken, die ge-
genwârtig weitgehend durch freiwillige Helfer in ein Konferenz-und Ausstelludigs-
gelânde verwandelt wird.

In einer Ansprache auf der 2. Sitzung des vorbereitenden Aussehusses füir dÏie
Habitat-Konferenz erklârte Minister Danson:

"... Aus der Habitat-Konferenz muB3 eine echte Verpflichtung - zuerst der e4n-
zeinen Regierungen, dann der ganzen V3lkergemeinschafté - hervorgehen, die Beldfrf-
nisse unserer ârxnsten Mitbiirger zu befriedigen. In den Industriesîtaatewr gibti es
immer noch Mullionen Minderbemittelter, und Habitat soIt-di-RegierT rgen-daz be-
wegen, das Los dieser Menschen zu bessern. Die iberwiegende Mehrheit lebt aber
nach wie vor in den Landgemeinden und regellosen stâdtischen "ISquatter"-Siedlun-
gen der Dritten Welt. In den Augen der Unglü.cklichsten unter diesen Mensehen
wird die Abhaltung der Habitat-Konferenz gerechtfertigt erscheinen, wenn sie da-
zu beitrâgt, daf3 die Regierungen ihnen das Lebensnotwendigste zusichern...

.... Habitat kd3nnte Kanada helfen, ein Entwicklungsziel zu erreichen, das sehon
seit viel lângerer Zeit verfolgt wîrd, als einer Regierung lieb sein kann.
Obgleich Kanada in der Zeit von 1969 bis 1975 seine internationale Hilfelei-

stung durchschnittlich um 21,7 % erhb5hte, waren wir unlângst gezwungen, erneut
unsere Zusage einer Zielsumme in H8he von 0,70 % unseres Bruttosozialprodukts zu
bestâitigen. Ursprünglich hatten wir gehoff t, diesen Betrag 1975 zu erreichen,
Sind aber bisher mit unserer Entwicklungshilfe nur auf 0,52 % gekommen.

Diese Zusage ist ein Eckpfeîler der kanadischen Politik der Kooperation im Be-
reich der internationalen Entwicklung; sie griindet s-ich auf die tîberzeugung, dafi

(SchluB auf Seite 6)
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Anerkennung Angolas

Wie AuBenxninister Allan MacEachen amn 18. Februar bekanntgab, hat Kanada die
Voiksrepubiik Angola anerkannt.

"Die kanadische Regierung hat sich wiederhoit zugunsten des Rtickzugs aller aus-
lândischen Truppen aus Angola und der Eriedlichen Auss35hnung der verschiedenen
Gruppen in Angola ausgesprochen, und ihr jetziger Beschlug ândert nichts an die-
ser Haltung", erklârte der Minister.
Die Bekanntgabe erfolgte im AnschluS an Meldungen, dae die Volksbewegung für

die Befreiung Angolas (MPLA) unter der Fiihrung von Dr. Agostinho Neto das Land
effektiv unter Kontrolle hat. Kanada schloa sich der wachsenden Zahi westlicher
Staaten an, welche die neue Regierung in Angola anerkennen.

Gesprâiche über eine vertragliche Verbindung zur EG

Ende Februar weiite der Prâsident der Europâischen Gemeinschaft Franqois-Xavier
Ortoli zu einem dreitâgigen Besuci in Ottawa, wo er Gesprâche mit Auf3enrninister
MacEachen und MinisLerprâisident Trudeau führte. Er stelite fest, dag3 Kanada und
Europa nun in eine neue Àra der wirtschattlichen Zusammenarbeit eintrâten.

Laut Ortoli wiirde die vertragliche Verbindung zwischen der EG und Kanada den
Rahmen abgeben, innerhalb dessen die wirtschaftliche Zusammeiiarbeit sondiert und
lipragmatisch und schrittweise aùfgenoinmen werden kann".

Dabei wtirde es sich um das erste derartige Abkominen zwischen den neun Lândern
der EG und einem groBen Industriestaat handein. Die Aufnahme der Verhandlungen
wurde durch Kanadas zwei'gleisiges Ôi1preissystem erheblich erschwert, durch das
der Exportpreis infolge von Ausfuhrabgaben teurer ist ais der Inlandspreis.

Die Europâische Gemeinschaft wird eine Dienststelle in Ottawa einrichten.

Kanadîerin erhielt Rote-Kreuz-Auszeichnung

Erstmalig in der Geschichte des Kanadisehen
Roten Kreuzes ist die Florence-Nightingale-
Medaille, die hôchste internationale Auszeich-
nung in der Krankenpflege, einer Frankokana-
dierin aus Quebec verliehen worden.

Die Empfângerin dieser Ehrung ist JeanetteN-
Ouellet, die 34 Jahre lang in aufopfernder
Weise in der freiwiiligen Krankenpflege tâtig u

war und auch Blutspende-Aktionen geleitet bat.
Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz fmn

schuf die Florence-Nightingale-Medaille imImg
Jabre 1912. Sie wird ais Zeichen der Dankbar-aU
keit Krankenschwestern und freiwiiiigen Kran- Xm

kenpflegerinnen verliehen, die sich durch be- ue

sondere Verdienste um die Entwickiung und das Die Florence-Nightingale-Me-
Ansehen des Schwesternberufs in schwierigen dil ud enet ule
und gefâhrtichen Situationen in Kriegs- und dil Awurenh denettViegQuee
Friedenszeiten ausgezeichnet haben. Seit demi neAnwevnhi dues VtizouvrL-
2. Weltkrieg ist die Medaille nur zw5ifmai an pointe (links), von J.M. Clark
Krankens chwes tern yerliehen worden. oPrsdudeKadicn

Roten Kreuzes Überreicht
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Einwanderung geht zurUck

In einer Erk1lirung des Bundesministeriums fiir Arbeitsmarkt und Einwanderung
vom 22. Januar heiIgt es, dag strengere Bestimmungen in den ersten neun Monaten
des Jahres 1975 zu einem 10,2prozentigen Riickgang der Einwanderung nach Kanada
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1974 geführt haben.
Von Januar bis Ende September letzten Jahres trafen 149 457 Einwanderer in

Kanada ein, wâhrend es in denseiben neun Monaten des Vorjahres 166 401 waren.

Laut Einwanderungsminister Robert Andras wirken sich kfirzliche Xnderungen der
Einwanderungsbestimmulgen in zunehmendem Mag~e aus, durch welche die Einwanderer-

zahien stâirker den offenen Stellen angepa3t werden.
In einer weiteren Erklârung sagte Minister Andras, dag man in Kanada weilende

Besucher aus dem Libanon unter den gegenwâirtigen Umstânden nicht auffordern wird,
in ihre Heimat zuriickzukehren.

Forschungsprojekte in Entwickl ungsl andern

Das kanadisehe Forschungszentrum ftir internationale Entwicklung (International
Development Research Centre, IDRC) wird wissenschaftliche Forschungsarbeiten in
Nordnigeria und in versehiedenen Teilen Àgyptens unterstiitzen. Dort will man
bessere Baumspezies ais Schirmbestand anpflanzen, der den Vormarseli der Wüste
aufhâlt, das Ackerland schiitzt und sogar Land fiir die Bewirtschaftung riickgewin-
nen soll.

Nigerias Bundesministerium für forstwirtschaftliche Forschung (Federal Depart-
ment of Forest Research) wird auf verschiedenen nati.rlich bewâsserten BM5en Ver-
suche mit rund einem Dutzend Baumarten durchfiihren. Auf diese Weise will man
feststellen, welche Spezies, Pflanz- und Kulturverfahren sich arn besten fiir
Schirmbestânde eignen und in welchem Umfang dieser Windschutz den Bauern nützt,
die Nahrungspflanzen anbauen.

In Àýgypten beginnen jetzt Wissenschaftler von der Forstwirtschaftlichen Fakul-
tât der Universitât Alexandria mit einem Programm zur Ziichtung besserer Kasuari-
na-Bâume ftir Schirmbestânde und Waldparzellenkulturen. Diese Ziichtungsversuche
zielen auf h8hereWiderstandsfâhigkeit der Kasuarina gegen Wind und Dllrre sowie
auf bessere Qualitât ihres Hoîzes ab, damit es in der Industrie Verwendung f in-
den kann.

Im Januar kiindigte Dr. W. David Hopper, der Prâsident des IDRC, einen Zuschua
von 270 000 $ fUr die Forschungsarbeiten in den Nordstaaten Nigerias sowie eine
weitere Beihilfe von 134 400 $ für die Kasuarina-Ziichtung in Àgypten an. Der Bei-
trag der einheimischen Forschungstrâiger zu diesen beiden Projekten wird sich auf
den Gegenwert von 423 600 $ belaufen.

Kore a

Ferner gab Dr. Hopper bekannt, da£s das IDRC zwei Untersuchungen in Korea unter-
stiitzen wird, in deren Verlauf Zusatzplâne fiir Industrieparks zur Konzentrierung
des Wachstums der Stâdte und die "Aktion Neues Dorf" (Saemaul Undong) zur Ent-
wicklungsfbrderung auf dem Lande ausgewertet werden sollen.

Die Verwaltungsakademie an der Staatsuniversitât Seoul erhâ1t eine Beihulfe
von 66 000 $, um die Ergebnisse der Entwicklungsprojekte in einer Erhebungsaus-
wahl von 360 IX$rfern zu untersuchen, die an der "Aktion Neues Dorf" beteiligt
waren und um den Wirkungsgrad der Leistungen von Regierungsseite zugunsten der
Entwicklung in den lând1ichen Gebieten zu bewerten.

Ein weiterer Zuschug in H5he von 80 000 $ geht an das Zentrum fur Asienfor-
schung der Universitât von Korea, das die Erfahrungen auswerten soll, die man im
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Gebiet von Ulsan-Masan, wo in den 6Oer Jahren die ersten Industrieparks einge-
richtet wurden, mit der Methode der Wachsttiskernzeiien (growth-poies) gemacht
hat. Die aus dieser Untersuchung gewonnenen Erkenntnisse soilen dann von den Wis-
senschaftiern so formuiiert werden, da$ sie zur Ausarbeitung eines regionaien
Entwickiungspians fiir das Gebiet von Chongju verwendet werden k5nnen.

Die beiden koreanischen Anstaiten werden den Gegenwert von 57 589 $ zu diesen
Vorhaben beisteuern.

Das Ende des Eaton-Katalogs

Nach rund 92 Jahren wird der Eaton-Versandkataiog, "das stârksté Bindegiied
zwischen Kanadas Landbev5lkerung und der eleganten Weit in den Stâdten", sein Er-
scheinen einstelien; Besteilungen werden wahrscheiniich noch bis Mai 1976 abge-
wickeit.

Earl Orser, Firmenchef der T. Eaton Co., gab im Januar bekannt, daf3 "das Ver-
sandgeschâft seit einer Reihe von Jahren unrentabel war". Beispieisweise hâtten
die Reinverluste im Jahre 1974 mehr ais 17 Mio $ betragen.

"#Die hohen Hers telilungskos ten der Katalogbâinde, die Abhângigkeit von kostspie-
ligen Vertriebs- und Bef5rderungs1eistungen, das Erfordernis eines breiteren und
abwechsiungsreicheren madischen Angebots - im Verein mit den heute ieichter er-
reichbaren Einkaufszentren und der stârkeren Kankurrenz van seiten der wachsen-
den Zahi der Einzeihande1sgeschâfte in den traditianelien Absatzgebieten fur den
Versand - das ailes waren Faktoren, die zum sehiechten Abschneiden des Kataiog-
geschâfts beigetragen haben", erklârte Mr. Orser.

Die T. Eaton Ca. Limited hat einen Jahresum-
satz van Uber einer Milliarde Dollar und besitzt
insgesamt 62 Kaufhâuser in alen Teilen des Lan-
des sowie drei Versandzentraien flir das Kataiag-
geschâ4ft. Aufaerdem verfiigt sie über insgesamt 270
Katalagstânde in 32 Geschâ4ften und 144 Versand-
agenturen, in denen Besteilungen aus dem Katalag,
zum Teil auch telefanisch, angenaminen werden.

Fiir die rund 9000 Mitarbeiter, die durch die
Aufgabe des Versandgeschâfts betraffen werden,
hat die Firma besandere Varkehrungen getraffen:
wer nicht in andere Abteilungen ader an andere
Orte versetzt werden kann, wird eine Abfindung
und Pensionszahlungen usw. erhalten, die Eatan
rund 13 Mia $ kasten diirften.

IT ON C0.. Eatans erster gedruckter Katalag erschien im
DRONTO. CANADA Jabre 1882 ais 32seitige Braschiire, in der die

im Geschâf t erhâi1tlichen Waren beschrieben wur-

Titelblatt eines alten Eaton- den. Spâter entwickelte sich der Verkauf per Ka-
talog jedach zu einem gesanderten Geschâiftszweig.Katalags 1969 verdffentlichte The University af Taranta

Press unter dem Titel "A Shapper's View af the Past" (Sa kaufte man früher) ver-
sehiedene Seiten aus alten Eatan-Katalagen. In f rthen Kataiagausgaben kann man
Artikel wie "Strauf3enfedern" filr 1,25 $ und "Ornas Keks-Geschenkpackung" fuir 15
Cents f inden. 1901 wurde ein Sehaukeistuhi futr 1,25 $ angebaten, im Frtihjahrs-
und Sammerkataiag 1976 kastet eine Nachbildung des gleichen Stuhis 209,95 Dollar.
Eatans traditianelle Garantie - "bei Nichtgefaiîen Geld zuriick", - war wahl die

erste ihrer Art in Kanada und begrilndete das Vertrauen, das die Kunden in die Be-
steiiung van Waren auf dem Pastwege setzten.
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CANDU- Atomreaktoren fUr Korea und Argentinien

Wie AuIgenminister Allan MacEachen Ende Januar im Unterhaus bekanntgab, hat
Kanada mit den Republiken Korea und Argentinien Vertrâge lber atomare Zusannne-n-
arbeit abgeschlossen, die den Verkauf von ÇANDU-Kernkraftreaktoren der Firma
Atotnic Energy of Canada an diese beiden Staaten gestatten. Gleichzeitig erklârte
er, die von beiden Lândern eingegangenen Sicherheitsverpflichtungen, einschlieg-
lich der Anwendung des Inspektionssystems der Internationalen Atomenergie-Organi-
sation (IAEA), stellten "eine hochgradige rechtsverbindliche Sicherheit dar, die
den internationalen Anforderungen und der kanadischen Sicherheitsbestixnmungen
voll und ganz gerecht wird".

Laut MacEachen will die Republik Korea mit dem kanadisehen Reaktor ihr Pro-
gramm zur Erzeugung von Kernenergie ergânzen. Sie baut bereits einen von den Ver-
einigten Staaten gelieferten Leistungsreaktor und verhandelt üiber einen weiteren
Reaktor von dort. Argentinien ist Mitglied der IAEA und fiihrt seit über 25 Jah-
ren ein erfoigreiches Kernenergieprogramm durch. Dort steht neben einer Reihe
von Forschungsreaktoren bereits ein Schwerwasser-moderiertes Kernkraftwerk in
Betrieb, das unter Mitwirkung der Bundesrepublik Deutschland gebaut wurde. Fer-
ner erklârte der Auf3enminister:

"Die Zusammenarbeit mit den beiden Lândern wird in tbereinstimmung mit dem im
Jahre 1975 von Ministerprâsident Trudeau eingenommenen Standpunkt erfolgen, dag
Kanada auch kiinftig bestrebt sein werde, Entwicklungslândern die friediehe Nut-
zung der Kernenergie unter der Voraussetzung zu erm8glichen, dag ausreichende
Garantien gegen einen etwaigen Mif3brauch dieser Zusammenarbeit fiir nicht-fried-

liche Detonationen vorhanden sind. Diese L{altung wird auch von den anderen Kern-
technik-Exportlândern eingenommen."

S icherhe itsvere inbarungen

"In diesen Abkommen ist vorgesehen, dag die Ausfuhr der aufgeflihrten kerntech-
nichen Exportartikel, einschliel3lich Atomtechnologie in dinglicher Form, nur
unter der Voraussetzung genehmigt wird, daa sie Gegenstand einer zwischenstaat-
lichen Garantie folgenden Inhaits sind:
(1) daf3 die gelieferten Waren selbst oder die mit ihnen hergestelîte Artikel,

einschliel3lich spâterer Generationen, nicht für irgendwelche nicht-friedlichen
Zwecke oder Detonationen mif3braucht werden;

(2) dM3 die Einhaltung dieser Garantien durch das Inspektionsverfahren der
internationalen Atomenergie-Organisation lberwacht wird;

(3) da8 die Weitergabe der gelieferten Waren oder der mit ihnen hergesteliten
Artikel, einschlief3lich spâterer Generationen von Kernmaterial, nur mit Genehmi-
gung der kanadischen Regierung erfolgt;

(4) daf3 die Anreicherung und Verarbeitung des gelieferten Kernmaterials oder
des mit den gelieferten Waren hergestelîten Kernmaterials nur mit Genehmigung
der kanadischen Regierung erfolgt;

(5) daf3 die iAEA-Sicherheitsbestinmungen und, wo das IAEA-Verfahren nicht an-
wendbar ist, andere bilaterale Garantie-tîberwachungsverfahren wâihrend der Lebens-
dauer der gelieferten Waren oder flir unter diese Garantien fallende, aus diesen
Materialien hergestelîte Artikel gelten; und

(6) dag3 ausreichende Maf3nahmen fiir die dingliche Sicherheit des Materials vor-
handen sind, um die gelieferten Waren vor der Gefahr des Mif3brauchs im Inland

zu schützen..."
(Schlu3 von Seite 2)

in unserem immer stâirker verflochtenen Weltwirtschaftssystem ein entscheidender
Fortschritt in den Aussichten fiir die Àrmsten letzten Endes allen Lândern, ein-
schliel3lich Kanadas, zugutekommen wird."

Jahrgang 3, Nr. 6 17. Mârz 1976
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"iNoch immer mangeit es in jedem Land der Welt an menschlichen Fâhigkeiten zur
Linderung des vorhandenen Elends. In Stadt- und Landgemeinden reicher und armer

Lânder miissen Mânner, Frauen und Kinder imer noch unn5tig leiden und sterben-
nicht etwa auf Grund von Bedingungen, die sich zwangslâufig aus den begrenzten
frl5glichkeiten des Menschen ergeben, die Natur zu seinen Gunsten zu inanipulieren,
sondern auf Grund bewuBter Gleichgilltigkeit, Nachlâssigkeit und Eigensucht der
Mens chen.

Kein Land ist aber so reich, daBs-es sich die Vergeudung der Leistung auch nur

eines semner Büirger leisten kann. Andererseits ist auch kein Land so arm, sa

ganz ohne nachbarliche Hilfe, daf3 es mit gutem Gewissen behaupten k83nnte, es k5n-

ne den grundiegenden mens chlichen Bediirfnissen nicht gerecht werden und auch
nicht hoffen, allen Bewohnern semner menschlichen Siedlungen ein Existenzminimun
zuteil werden zu lassen.

Kanada hegt die Hoffnung, dag3 auf der Habitat-Kanferenz die Ethik endlich ais

das Praktikable erkannt wird."

Kanadisch-sowjetische Fischereiabkommen yerlângert

Anfang Februar f and eine Kanferenz sowietischer und kanadiseher Regierungsver-

treter in Ottawa statt, auf der das Abkoxmnen zwischen der UdSSR und Kanada über

die fischereiwirtschaftliche Zusanimenarbeit im nard8stlichen Stillen Ozean vor

Kanadas Kiiste fiir die Dauer eines Jahres ab 19. Februar 1976 verlâingert wurde.
Ferner wurde das zwischen beiden Staaten bestehende Abkommen üiber vorlâufige

Sicherheitsbestimmungen fllr Schiffahrt und Fischerei vor der Westkiiste Kanadas

ab 15. April auf ein Jahr verlângert.
GemâiB der Vereinbarung vom 27. August 1975 tauschten beide Parteien Meinungen

üiber Fragen der Ausarbeitung eines bilateralen Fischereiabkommen aus. Unter Be-

ricksichtigung der bevarstehenden gesetzlichen und haheitsrechtlichen Ànderungen

hinsichtlich der kanadisehen Fischereiverwaltung und der traditionellen sawjeti-

sehen Fischfangs in diesen Gewâssern, sali das neue Abkommen die Bedingungen fUr

das weitere Befisehen kanadiseher Kilstengewâisser durch die sawjetische Fangf lot-

te festlegen.
Beide Seiten driickten ihre Zufriedenheit mit den bei ihren Erarterungen erziel-

ten Fartschritten aus und vereinbarten, bei nâchster Gelegenheit wieder zusammen-

zukoxnmen, um die Verhandlungen abzuschliegen.

Mit ihrem heiseren "Kok-kak-kok" scheint die
erschreckte amerikanjsche Rohrdommel, die von
der Karnera auf ihrem Nest in Manitobas Sumpf-
land ü.berrascht wurde, dem St5renfried zu be-
deuten: "He! Photographieren verboten!"
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Transportable Viel zweckbauten

Die Firma Sprung Instant Structures Limited, Calgary
(Alberta), stelit ortsverânderliche Bauwerke her, die
den verschiedensten Zwecken dienen kânnen. Die hauben-
fârmigen, zeltàihnlichen Sprung-Bauten konizen ohne flachen-
beschràânkende zusâtzliche Posten oder Abstiitzungen aus und
k5nnen ohne besonderes Fundament auf jeder beliebigen ebe-
nen Flâche (Asphait, Ton, Scbotter, Beton oder att' blol3em
Erdboden) errichtet werden. Abgesehen von zwei Dornen je
Profiltrâger kommt man dabel ohne Pflock- oder Seilveranke-
rungen aus. Die Balken slnd wasserdicht und lassen sich
deshalb in jederle! Klima verwenden.
Sprung-Bauten kônnen mîihelos mon tiert und verlegt werden,
weil sie aus leichten Stîitzen und tragendem Membranstoff
konstruiert slnd. Da sie sich in ihrer kompakten Form
l'eicht transportieren lassen, werden sie hâuffig zur Unter-
brin gung von Exponaten kanadischer Aussteller auf interna-
tionalen Handeismessen verwendet.

Herausgegeben von der .nformationsstelle des Minis teriums füir Auswârtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nvachdruck tnter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise für Photos slnd
im Bedarfsfall von der Redakt ion (Mrs. Miki Sheldon) erhâltlich. Âhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheînen auch in englischer, franzâsi-
scher und spanischer Sprache.

This publication appears in Engiish under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en francais sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nJimeros de esta publicaci6n aparécen también en espaîiol con el
titulo Noticiario de Canadà.
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